
Nach einer problemlosen Reise werde ich von Gabrielle Barben am Flughafen abgeholt. 

Gabrielle hat sich den hiesigen Verkehrsverhältnissen gut angepasst und steuert den Nissan wie 

eine Einheimische durch das Gewusel in den Strassen. 

Sie fährt mich zu einem in europäischem Stil gebauten Haus, welches in der Nähe von Tanji, 

irgendwo im Nirgendwo nahe dem Meer steht.  

Dort treffe ich auch schon drei unserer Studierenden. Isha Darboe, Isatou Jobe und Abass.  

 

 

 



 

Mein Aufenthalt wird vom 11.11.13 bis am 1.12.13 dauern. In dieser Zeit will ich 

herausfinden ob ich in Zukunft an der Ausbildung der Studenten helfen kann und in 

welcher Form dies stattfinden könnte. 

Am Tag meiner Reise hatten die Studenten die Abschlussprüfung in Anatomie, Physiologie, 

Pathologie. Sie sassen 7 Stunden hinter den Fragen und merkten nicht wie die Zeit vergeht. 

 

Da (für uns) unvorhergesehen das muslimische Neujahr stattfindet, werden die Pläne ein wenig 

durcheinandergebracht. Die Menschen feiern zwei Tage lang. Das gibt Gabrielle Zeit die Tests 

zu korrigieren.  

 

Tags darauf macht sie mündliche Nachprüfungen mit jedem einzelnen Studenten. An diesem 

Tag unterrichte ich zum ersten Mal. Ich bekomme einen Eindruck wie vertieft ihr Wissen in der 

Materia Medica ist. 

 

Wir unterrichten von Montag bis Donnerstag jeweils am Morgen. Materia Medica, Theorie, 

Geschichte der Homöopathie.  

Am Nachmittag lernen die Studenten intensiv im Selbststudium, die Abschlussprüfungen stehen 

vor der Tür. Gabrielle und ich bereiten den nächsten Tag vor. 

 

 
Jambob ein weiterer Student, wird am Wochenende unterrichtet. Er arbeitet an den 

Wochentagen als Pflegeassistent in einem Spital. 

 



Der „Consultation-Day“ findet jeden Freitag statt.  Wenn wir jeweils ankommen sitzen schon 

viele Personen vor den Räumen und warten auf eine Behandlung. Sie kommen meist aus der 

Umgebung, aber auch von weit her. Manche sind 3-4 Stunden gereist. 

 

 
 

Ein weiterer bereits diplomierter Homöopath ist an den „Consultation-Day“ auch anwesend. Er 

heisst Kibilly und hat die Ausbildung vor 2 Jahren hier abgeschlossen. Er arbeitet als 

Geburtshelfer, Krankenpfleger und Homöopath im Sukuta Health Center.  

Auch Auntie Sally hilft. Sie ist eine pensionierte Hebamme und Health Center Leiterin. 

 

 
Amie ist die Frau die uns die Patientenkarteien heraussucht, und den Patienten die Globuli 

verabreicht.  



Sie ruft die Patienten 

herein, weist ihnen einen Tisch zu und verabreicht nach den Konsultationen die Globuli 

 

Im Behandlungsraum stehen drei Tische. Diese sind besetzt durch Kibilly mit Abass, Auntie 

Sally mit Isha und Isatou, Gabrielle und ich mit Jambob.  

 

Die Patienten kommen einer nach dem anderen. Mütter mit Kindern, Junge und Alte, Männer 

wie Frauen. Anamnesen werden aufgenommen, es wird repertorisiert, gelesen, 

nachgefragt….das passende Mittel herausgesucht, ein emsiger aber doch konzentrierter 

ernsthafter Betrieb. Die Sprachbarrieren an unserem Tisch werden über Jambob geregelt. Die 

Patienten erzählen von ihren Beschwerden, Jambob übersetzt für uns ins Englische. 

Eine Patientin kommt mit einer Begleitperson. Sie spricht Wolof, ihre Begleitperson übersetzt in 

Mandinka, Jambob übersetzt ins Englische, Gabrielle und ich besprechen in Schweizerdeutsch. 

 
Die Menschen in the Gambia, Studierende wie PatientInnen, haben einen guten Zugang zur 

Homöopathie. Sie sind sehr interessiert daran und betrachten es eine gute Ergänzung zur ihrer 

traditionellen Medizin. 

 



Die Zeit in Afrika verfliegt unglaublich schnell. Ich selber lerne in diesen drei Wochen sehr viel 

in allen Belangen.  

Als Gabrielle mich wieder an den Flughafen führt kann ich kaum glauben dass die Zeit schon 

vorbei ist. 

 

Wenn ich wieder zu Hause bin werden die Studierenden die Abschlussprüfungen schreiben. Ich 

wünsche ihnen alles Gute und gutes Gelingen. 

Es gibt nicht viel zu überlegen, ich werde sehr gerne wiederkommen. Im nächsten April startet, 

wenn alles gut geht ein neuer Lehrgang mit neuen SchülerInnen. Ich bin gespannt was auf uns 

zukommt. 

 

 

U

unser Konsultationsteam: 

 

Stehend von links nach rechts: 

Beatrice Tillmann, Auntie Sally, Gabrielle Barben, Kibilly Susso, Lamin Cham (Jambob) und 

sein Bruder (nicht Homöopath) 

Sitzend: 

Amie, Isha, Isatou, Abass 

 

 

 

 


